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Lack oder P red il.
(Fortsetzung.)

Im  sechsten Briese werden die Vortheile, 
die dem Staate ans dem Baue der Lackcr- statt 
der Predilbahn erwachsen würden, in ihr rechtes 
Acht gestellt. Aus dcr Geschichte der Eisenbahnen 
ergebe cs sich zur Genüge, daß alle Staaten durch 
den Bau derselben vor allem die schnelle und un­
mittelbare Verbindung ihrer Hauptstädte und ge- 
werbthätigen Provinzen mit dem natürlichen Aus- 
gangspmilte, dem Meere, bezweckten. Alle Staats­
männer haben diesem äußerst wichtigen und wohl­
tätigen Grundsätze gehuldigt und keine Mühe ge­
scheut, um denselben praktisch anzuwcnden. M ar­
seille, Hamburg, Stettin, Genua, Antwerpen, Odessa 
und viele andere Städte beweisen dies. Einzig die 
österreichische Negierung habe von allem Anfänge an 
den verkehrten Weg eingeschlagen. Das adriatische 
Meex, diese naturgemäße Straße aus der österei- 
chisch-ungarischcn Monarchie nach dem Orient, wo­
hin seine Handels- und Gewcrbsintcressc» streben 
müssen, sn von den österreichischen Staatsmännern 
me nach Verdienst gewürdigt worden, sonst halte 
man den Handelsplatz Triest gleich von vor» herein 
und unmittelbar mit dem Zentrum des Staates 
und seinen industriereichen Provinzen, Böhmen und 
Mähren durch einen Schienenstrang in Verbindung 
setzen müssen. Dafür trat schon 1847 die direkte 
Eisenbahnverbindung von Wien und Mähren mit 
Hamburg und indirekt über Olmütz nach den Zcn- 
Iralpunktcu der böhmischen Industrie ins Leben, der 
bald eine direkte Verbindung über Bodenbach und Dres­
den solgte (1851). Während sich seit jener Zeit im 
Norden derDouaueine fieberhafte Thätigkeit im Bane 
neuer Bahuen entwickelte; während die Regierung diese 
Thätigkeit daselbst auf alle Weise begünstigte; während 
es dadurch Hamburg möglich ward, bis tief nach dem 
Süden herab mit Triest zu wetteifern und selbes 
aus dem Felde zu schlagen; während so der wirth- 
schastliche Verkehr Oesterreichs gezwungen ward, den 
unnatürlichen Weg zur Nord- und Ostsee zu nehmen,

^ 'se r bewilligte Linie Wien. 
Triest Jahrzehnte hindurch ans ein»lnen Strecken, 
und konnte un Jahre 1855 Hamburg bis nach Lai­
bach I eine Konkurrenz mit Triest ausdchnen und 
war dcr Handel Triests b.ö zum Jahre 1857 aus 
ganz gewöhnliche Fuhrwagen angewiesen.

Als endlich die erwähnte Schicnenstraße in 
ryrer ganzen Ausdehnung dem öffentlichen Verkehr 
übergeben ward, wollte es ein böses Geschick, daß 
priest nicht den Ausgangspunkt dieser Verkehrsader 

1°"^rn nur durch eine Abzweigung mit der- 
I tben zusammenhängt, die weiter nichts als eine 

,Äweigbah„ ist, wie deren so viele industrielle Etab- 
uiiementS ,m Innern der Monarchie besitzen. Auch 
lann diese Abzweigung in Kriegszeiten durch einige 
Kanonenschüsse zerstört und Triest somit von allem 
ökonomische» Verkehr abgeschnitten werden. Aber 

cht dies allein sei das mißliche an dieser Linie. 
Kaum em Jahr ,mch der Eröffnung ward sie schon 
Um eine wahre Bagatelle an eine fremde Gesell- 
Ichaft abgetreten und durch das hiedurch geschaffene

Monopol in den Ländern diesseits dcr Donau im 
Vergleich mit 5cm Norden der Monarchie eine wahre 
Stagnation im industriellen und Verkehrsleben ge­
schaffen. Eine vergleichende Uebersicht der Ausdeh­
nung der Eisenbahnen dies- und jenseits der Donau 
ergibt, daß im Verhältnisse des Flächeninhalts den 
Ländern im Süden der Donau noch 73 Eisenbahn­
meilen fehlen, um denen im Norden gleichgestellt zu 
werden. Denn während jenseits der Donau auf 
3196 Meilen mit einer Bevölkerung von 17' 2 
Millionen, 655 '/^ Eisenbahnmeilen zu stehe» kommen, 
treffen aus die 2007 Eisenbahnmeilen im Süden mit 
einer Bevölkerung von 7,800.000, 338 Vz Meißen 
Eisenbahnstraßen. Es stehen sonach die Provinzen 
diesseits dcr Donau den jenseitigen im Bezug auf 
die angenommene Meileneinheit um 25 Prozent nach, 
dioch mehr aber springt das Mißverhältniß in die 
Augen, wenn man die in Bau begriffenen Bahnen 
dies- nnd jenseits der Donau in Erwägung zieht; 
jenseits werden solche gebaut oder sind der Vollen­
dung nahe, die wohl zusammen eine Länge von 200 
Meile» haben; diesseits der Donan kommen alles 
tn allem 2 8 Meilen als im Bau begriffene her­
aus. Daraus könne der Herr Minister entnehmen, 
wie viel es noch in den südlichen Provinzen des 
Reiches nnd namentlich im Küstenlande zu thun gebe. 
Das wirtschaftliche Wiederaufleben, die Interesse» 
Triests wie des Staates fordern nothgedrnngen die 
möglichst schnelle Entwicklung der Eisenbahnverbin­
dungen; die große Bewegung uud die mächtige Jn i 
tiative, die sich im Norden kundgegeben, sollen es 
anch im Süden thun; eö sind die wichtigsten I n ­
teressen des ganzen Staates dabei betheiligt. Der 
Minister möge also Fürsorge treffen, die letzte 
Stunde naht.

(Schlug fo lg l.)

Politische Rundschau.
Laibach, 6. März.

Inland. Noch war die Novelle zum Noth- 
wahlgesetz vom Herrenhause nicht angenommen, so 
machte sich schon die Bereitschaft des neue» konsti- 
tutionelleu Apparates i» dem Gange der inneren 
Politik sehr vortheilhast fühlbar. Uebermülhige Aus- 
trittSdrohungen, schadenfroher Einsturzjubcl, augst- 
volles Zittern um den Bestand des ReichSrathes 
und dcr Verfassung hätten sich an den Streit über 
den Finanzpunkt des galizische» Ausgleichs geknüpft, 
wenn nicht die Beschlußfähigkeit des Hauses auch 
ohne die Polen gesichert wäre. Letztere scheinen auch 
bereits zur Besinnung gekommen zu sein, und der 
polnische Klub lehnt es ab, die Haltung des Herrn 
Grocholski, Zyblikiewicz und Klaczko gutzuheißen; 
man würde sich jetzt gerne zufriedengeben, wenn 
man das Angebot der Regierung, das man im Ver­
fassungsausschuß zu gering befunden, wieder erlangte.

Was die weitern kritischen Fasen der Aus- 
gleichsaktion, die Jnartikuliruugsfrage und die Ver- 
bindung der Wahlreform mit dem Ausgleiche be­
trifft, so sagt darüber die mit den Absichten der 
Regierung vertraute „Montagsrevue", das M in i­
sterium werde in dem ersten Punkte auf der For­
derung des Subkomitees bestehen; die enge Ver­

bindung mit der Wahlreform würde aber die Re­
gierung, ihrer bisherigen Haltung getreu, ablehnen. 
Es sei nämlich nicht thunlich, die galizische» Punk- 
tationen noch in diesem Monate durch alle Versas- 
smigsstadieu zu jage», ebenso wenig könne man sie 
durch das, in dieser Frage besonders zart zu behan­
delnde Herrenhaus peitschen. Aber sofort beim Zu- 
sammentritt des Abgeordnetenhauses im Herbste 
werde die Regierung einen Wahlreform - Gesetzent­
wurf vorlegen. Dan» werde» sich die galizische »nd 
die Wahlresormsragc thatsächlich zusammenfindc».

Im  Abgeordnctenhausc fielen in der Sitzung 
am 4. d. M . sehr ernste Worte, Mahnworle an die M i­
nisterbaak, speziell a» de» Kultusminister gerichtet. 
Abgeordneter D r. Walderl begründete seinen auf 
Regelung der rechtlichen Stellung der A l t k a t h o ­
l i ken  gerichteten Antrag, und für die Begründung 
eines solchen Antrags bildete der jüngst bekannt ge­
wordene Erlaß des D r. Strcmayr in dieser Frage 
allerdings keine günstig stimmende Einleitung. Der 
über Walderts Antrag eingesetzte Fünszehner-Aus- 
schuß muß rasch arbeite» und dafür sorgen, daß dem 
materiellen u»d Gcwiffensnothstaad, i» dem sich, 
Dank dem Zirkulare des KultuSmiuistcrs tausende 
von österreichischen Staatsbürgern befinden, ein Ende 
gemacht werde.

A tts land. Ergötzlich sind die Anstrengungen 
der unfehlbaren päpst l i chen K u r i e  den Fehl­
griff wieder gut zu machen, den sie mit der Kündi­
gung des für E l s a ß - L o t h r i n g e n  geltenden 
Konkordates begangen. Wie sich Kardinal Äntonclli 
dreht und wendet, den früheren Znstand wiedcrher- 
znstellen! Da sendet er dem Bischose von Straß­
burg einen neuen Bries, worin er erklärt, man habe 
ihn mißverstanden; darum beeile er sich, anzu;eigen, 
daß die Kündigung des Konkordates von IKOI „kei­
neswegs die Absicht des Heilige» Stuhles gewesen." 
Die deutsche Regierung antwortet darauf durch die 
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung," dieses neue 
Schreiben des Kardinals könne an dcr durch sein 
früheres Schreiben geschaffene» Sachlage »ici>i das 
miudesle ä»der»,  das Koiikordal habe für Elsaß 
ausgehört zu gelte», und a» den Äbichliiß eines neuen 
sei gar nicht zu denken.

Die Dinge in F r ank r e i ch  nehme» mit je­
dem Tage eine jämmerlichere Gestalt an. Neuerlich 
hat der Militär-Gouverneur von Paris, General 
Ladmirault, seine Demission verlangt, nach einer 
Version, weil die Regierung, ohne ihn vorher zu 
fragen, dem „Rappel" uud „Pays" das Wiedererschei- 
neu gestattete, nach der ändern, weil er die Repressiv- 
Maßrcgeln gegen die immer frecher auftrelenden 
Bonapartisten nicht ergreifen wollte. Indessen hat 
Ladmirault sich erweichen lassen und bleibt auf B i t ­
ten von Thiers im Amte. Bedenklicher ist, daß F i- 
nanzminifter Po uye r - Q  u e r t i e r ,  als Entla­
stungszeuge im Prozesse Janvier de la Motte vor­
geladen, zum allgemeinen Erstaunen die finanzielle 
Gebahruug dieses Faustpräsekleu des Kaiserreiches, 
seine Verschleuderungen, Fälschungen und ficliven 
Ausweise mit einem Eifer und einer Entschiedenheit 
in Schutz nahm, welche eine geradezu glänzeude Re­
habilitation der Fiuauzgebahrung des Kaiserreiches



Und seiner Organe bildet. Pouyer-Quertier vertrat 
namentlich die Zweckmäßigkeit, ja Unentbehrlichkeit 
der Virements nicht blos in den Staatsfinanzen, 
sondern auch in den Dcpartemental-, Kantonal- nnd 
Kommuual-Finanzen. Im  Mnnde eines Mitgliedes 
einer republikanisch sich nennenden Regierung klingt 
derlei absonderlich genug. Js: der Vertreter solcher 
Ansichten noch obendrein Finanzmiiüster, so paßt er 
weit besser für das Kaiserreich als für ein parla­
mentarisches Regime. Die Haltung des Finanzmi­
nisters Pouyer-Quertier im Prozeß Jauvier hat 
denn auch bereits eine Kabinetskrise hervorgerufen. 
Justizminister Dufaure erklärte, neben Quertier im 
Kabinet nicht bleiben zu können, und auch in der 
National-Versammlung wird die Sache zur Sprache 
kommen. Thiers hat nichts Eiligeres zu thnn, als 
seinen prohibitwnisüsch gesinnten Ftnanzminister rasch 
über Bord zu werfen.

Die „Tim es" kommt auf die Unterredung ihres 
Korrespondenten m it dem Grasen von ü h a m -  
b o r d  in einem Leitartikel zurück und verfahrt mit 
dem Ln taut dö mira-els sehr unbarmher zig. Satz 
fü r Satz weist sie die Zweideutigkeit der dem P rin ­
zen in den Mund gelegten Antworten nach und 
schließt dann folgendermaßen: „D er G raf von
Chcunbord w ill seinen Unterthanen die Ausübung 
des Wahlrechtes nicht zugestehen, bis sie ihre 
Qualifikation durch Kenntniß der Thatsachen nach­
gewiesen haben; aber es ist sehr fraglich, ob unter 
französischen Wählern sich ein Mann befindet, welcher 
zur Beurtheilung der wirklichen Bedürfnisse und 
Interessen, der Hoffnungen und Befürchtungen dieses 
zerrütteten Landes so unfähig wäre, wie dieser Prinz, 
oer dem Lande die Bedingungen diktiren w ill, unter 
denen er die Regierung übernehmen würde.

Das A t t e n t a t  auf die Königin V i k t o r i a  
gibt der englischen Tagespresse Anlaß, die Aufmerk­
samkeit des Landes auf die vielfachen Verdienste der 
Königin zn lenken. Auch die Dubliner Zeitungen 
drücken tiefes Bedauern darüber aus, daß der Id io t, 
der das Leben der Königin bedrohte, von irischer 
Abkunft ist. Die „ I r is h  Times" empfiehlt eine 
Tracht Prügel als die beste Strafe für Leu jugend­
lichen Verbrecher. „Frmnans Journal" meint, der 
Exzeß trage in jedem seiner Details den Stempel 
des Wahnsinns. ^

Lokal- uns Provi!;zial-Att^!kgenheiteu
Original-Korrespondenzen.

Nom Juitgfernsprung in Gurkfeld. 4. März. 
Wäre der Jungsernsprüng nicht schon seit Jahrhunderten 
historisch, so könnte er, falls er es bedürste, dermal 
zu einer Berühmtheit gelangen. Wie nur ei» Wort 
so manchmal zündet! Eine unschuldige, dafür aber 
wahrheitsgetreue Korrespondenz des „Tagblattes" hat 
die „Novice" entsetzlich in Harnisch gebracht, und da 
Niemand mehr bieten kann, als er hat, bietet sie eine 
Doppelportion Gemeinheit. Bist du, mein freundlicher 
Leser, Uber den Sinn dieses Einganges im Zweifel, so 
leg' dir das Opfer auf , eine Korrespondenz „12 

KkrsKöAg,'' iu der letzten Mittwochs-Nummerder „Novice" 
zu lesen. Was Böswilligkeit, Bornirtheit und Lüge an 
schmählichen Früchten zu erzeugen im Stande sind, 
das kann dir diese Korrespondenz im reichlichsten Maße 
zu Gebots stellen. Nnr eines hat der unverehrte Korre­
spondent dabei übersehe»; ein altes Sprüchlein, ich 
weiß nicht mehr, wo ich es gehört oder gelesen — besagt 

Geübtes Auge nnd sichere Hand,
Is t Schirm und Schutz für's Vaterland!

Auf mich, Ihren Korrespondenten, wollte der Gurk- 
felder Vertrauensmann der „Novice" schießen, dabei 
ist ihm aber das Unglück widerfahren, sich als einen 
sehr schlechten Artilleristen zu erweisen, daß die Ge­
schosse seiner plumpen Miirailleuse auf ein gauz ge­
fehltes Ziel gerichtet worden sind.

Der Adler spottet der lahmen Kugel, die ihn 
in seiner Höhe nicht errreichen kann, dabei findet er 
jedoch Zeit genug. mit seiner Waffe, dem scharfen 
Schnabel, sich seine Federn zu spitzen.

Nach diesen unschuldvollen Betrachtungen einiges 
aus der Wirklichkeit! Ich habe die Nachricht erhalten,

daß der allgemein gehegte Wunsch eine zwischen 
Agram - Steinbrück, beziehungsweise Triest und Wien, 
für uns am Jnngsernsprung Residirende gewünschte 
Verbindung mir dem 14. d. M . in Erfüllung treten 
wird, wodurch uns die Möglichkeit geschaffen wird in 
kürzester Zeit ohne langwierigen Aufenthalt in Stein­
druck ans" Sem Gebiete flegelhafter Korrespondenten 
an den Wohnsitz freundlicher Gesinnungsgenossen zu 
gelangen. W ir freuen uns dieses Ereignisses und 
wissen allen, die hiebei mitgewirkt haben, herzlichen 
Dank dafür!

Eines ist abgethan, jetzt folgt das andere! Noth- 
stand herrscht im Lande in mehreren Bezirken, und 
unter diesen auch im Bezirke Gurkfeld. Dies gibt 
unseren sich selbst verhimmelnden Patrioten Anlaß genug, 
zu Gunsten der Nothleidenden U n t e r h a l t u n g e n  
zu veranstalten. Unterhaltungen! wo der Nachbar hun­
gert, welch ein Paradoxon! Ich bin übrigens in der 
angenehmen Lage, Jdnen mitzutheilen, daß diejenigen, 
die von wahrer Theilnahme sür die Noth des Nächsten 
erfüllt sind, ihr Schärslein zu Gunsten derselben im 
Wege einer Subskription bereits an ihren Bestim­
mungsort abgesührt haben.

An Stoff zum Schreiben fehlt es nicht, doch ist 
der Raum Ihres Blattes zu klein, als das ich Ihnen 
zuauihen follie, eine längere Korrespondenz Ihrer 
Berücksichtigung zu würdigen.

Was ich heute verschweige, werde ich schon bei 
guter Gelegenheit morgen erzählen. Das gute Wetter 
hält noch an, man könnte fast sagen, daß es sich ge­
bessert hat, dies gibt uns Hoffnung, daß die Bewohner 
starken und schönen Geschlechtes der Landeshaupt­
stadt doch einmal Lust bekommen werden, unser noch 
im krainischen Weingaue befindliches Gurkfeld zu be­
suchen. Bis zu diesem von uns freudig erwarteten M o­
mente auf nochmaliges Widersehen.!

Lokal-Chronik.
—  ( D i e  D i s r e k t i o n  der  K r o n p r i n z  

R u d o l f s  bahn)  hat den kostenfreien Transport von 
Lebensmitteln und Samengetreide für die Nothleidenden 
Krains angeordnet, insofern« selbe mit Zertifikaten vom 
k. k. Landcspräsidinm Laibach zur Aufgabe gebracht 
werden.

—  ( Landesausschußs i t zung vom l i e n  
M ä r z . )  Der Landesausschuß hat dem Vorschläge 
der k. k. Landesregierung seine Zustimmung ertheilt, 
daß die beiden Stistplätze zu je 560 fl. der Graf 
Adam Engelhausischen Stiftung dem k. k. Hauplmanne 
Rudolf Freih. Gall von Gallenstein und dem k. k. 
Lieutenant Karl Freiherrn von Gallenstein verliehen 
werden, und daß dieses Stiftungsvermögen in die Ver­
wahrung uud Verwaltung der Laudesvertretuug über« 
uommen werde. Nachdem der vom krainischen Land­
tage in der Sitzung vom 14. Oktober 1871 beschlossene 
Gesetzentwurf, wodurch das Straßen-Konkurrenzgefetz 
vom 14. April 1864 und der Anhang zu demselben 
vom 28. Jänner 1867 ergänzt und in euizelnen Be­
stimmungen abgeänbert wurde, die allerhöchste Sank­
tion nicht erlangt hat, wurde beschlossen, daß ein neues 
Straßen Konkurrenzgesetz entworfen, dieser Entwurf 
einigen Konkurrenzstraßen-Komitö Mitgliedern zur Be­
gutachtung mitgetheilt uud sodann das Elaborat dem 
nächsten Landtage vorgelegt werde. Da in einer Ge­
meinde nach 7maliger Wiederholung der Wahl des 
Gememdevorstehers von den 7 Gewählten keiner die 
Wahl annehmen wollte, wurde beschlossen, daß diese 
GemeindevorsteherSwahl noch einmal vorgenoinme» werde; 
sollte dann der Gewählte die Wahl ohne gesetzlichen 
Grund nicht annehmen, so wird demselben eine Geld­
buße von 100 fl. auferlegt und zur Besorgung der 
Geschäfte des Gemeindevorstehers ein anderes Organ 
auf Kosten der Gemeinde bestellt werden. Auf die Be­
schwerde mehrerer Gemeindeansschüsse, daß die Ge­
meindevorsteher keine Auöschußsitzungen abhalten und 
über die Gemeindeauslagen nicht vorschriftsmäßig Rech­
nung legen —  wurde den betreffenden Gemeindevor­
stehern unter Androhung einer Geldbuße von 20 fl. 
aufgetragen, binnen 14 Tagen die Gemeindeausschüsse 
einzuberuseu und deufelben die rückständigen Gemeinde- 
rechnungen zur Prüfung vorzulegen.

— (E i fen b a hnkomi  tee.) I n  T r i e s t  hat 
sich unter dem Vorsitze des Herrne Johann Costi ein Ko­
mitee gebildet, welches eine öffntliche Subskription ins 
Werk setzen will, um die Trazirungskosten für die 
projektirte Eisenbahn Triest-Lack-Launsdorf zu decken. 
In  dem betreffenden Aufrufe heißt es: „Nachdem die 
Studien über die Predillinie vollendet sind, ist eS noth- 
wendig, ja unerläßlich, daß auch jene Uber die Linie 
Triest-Lack Launsdorf mit Beschleunigung dnrchgefUhrt 
werden, um mit voller Sachkenntniß die Vortheile der 
einen im Vergleiche mit der ändern würdigen zu kön­
nen." Gleichzeitig hat sich ein aus den HH. Graf A r­
thur Nugeut, Emil Ghyczy, Baron E. Vranyczani, 
M. Sladovic, A. Jakic, F. Padovic, Dr. Gregorutti, 
Dt. Morpurgo von Nilma, Franz Herinet, Dr. Buzzi, 
W. von Stadler, C. Jellersitz, C. Vallon bestehendes 
Konsortium gebildet, welches Studien über eine Eisen­
bahnlinie Triest-Karlstadt-Sissek in Verbindung mit 
den türkischen uud dalmatinischen Eisenbahnlinien un­
ternehmen will.

— ( Aus  dem A m t s b l a t t  der  „ L a i b .  
Z t g.") Die Nolarsstelle in Littai ist in Folge Resig­
nation erledigt. Bewerbungen um selbe sind binnen 
vier Woche» bei der Notariatskammer einzubringen. — 
An der Grazer Strafanstalt sind eine Verwalters­
und eine Adjunktenstelle zu besetzen. Koncurs bis 
20. d. M .

L i t e r a r i s c h e s .
Die Freunde einer humoristisch-pikanten Lektüre werden 

durch den soeben in A. H a r t l e b e n s  V e r l a g  in  W im  
erschienenen Roman „ M a d e m o i s e l l e  C r o q n e m i -  
t a i n e" von Henri de Kock die angenebme Ueberzengung 
gewinnen, daß mit dem Tode des älteren Kock die Quelle 
einer heitern, wenn cmch zuweilen etwas leichtfertigen Le- 
bensanschannng huldigenden Belletristik nicht verstecht ist, 
sondern unter Len Händen seines auf diesem Gebiete bereits 
bekannten Sohnes fortsprndeln wird. „Mademoiselle Croqnemi- 
taine" ist ein Pariser Lebensbild, welchem ein in höchst ori­
gineller Weise vorgesührtes nnd ansgebentetes Geheimniß 
zu Grunde liegt, über Lessen endliche Losung w ir natürlich, 
um den Genuß des Lesers nicht zn beeinträchtigen, hier 
nichts verrathen dürfen.

Witterung.
Laibach,  6. März.

Nachts sternenhell, starker Reif, Vormittags zunehmende 
Bewölkung, gegen M ittag Aufheiterung, sonnig, schwacher 
Ost. T e m p e r a t u r :  Morqens 6 »hr 1.0", Nachmit­
tags 2 Udr f- 10.5° 6. (IÜ7I -s- 8.6°; 1870 -f- 5.8'.) 
B a r o m e t e r  im Fallen 740.W Millimeter Das gestrige 
Tagesmittel der Wärme -f- 3.3"; um 0.8" über dem Normale.

Gedenktafel
.über die am 8. M ä r z  1872 stattfindenden Lizi­

tationen.
l.  Feilb., Kobe'sche Renl. acl Pölland, BG. Tschernembl.

— 3. Feilb., Ribic'sche Real., Mitterpicinschko, BG. Gurk- 
feld. — ! .  Feilb., Janko'sche Real., Bndnavas, BG. Rn- 
dolfswerth. — 2. Feilb., Debelak'sche Real., Trqvnik, BG. 
Reifniz.

Telegrafischer Kursbericht
der

Filiale der Steiermark. Cskomptelraick i» Laibach,
von Ler k. k. öffentlichen Börse in  Wien am 6. März. 

Schlüffe der Mittagsbörse.
5perz. Metalliqnes mit M ai- nnd November-Zinsen 

— — 5perz. National Anlehen —.—. — 1860er Staats- 
Anlehen —.—. — Bankaktien—.—. — Kredit 319.75. - -  
Analobank 370.—. -  Frankobank 147.75. — Lombarden 
213 30. — Unionbank 327 50. — Wechslerbank 352. — 
Baubank 128.50. — Anglobanbank 177.50. — WechSlerban- 
bank 58.—. — Mäklerbank —. — London —.—. — 
Silber — . — K. k. Mituz-Dukateu — . — 20-Frank- 
Stücke —

Laibncher Gewerbebank.
Gestern fand die vierte ordentliche, sehr zahlreich be­

suchte Geueralversammliing statt.
Auf der Tagesordnung stand zuerst Ler Bericht Ler 

Direktion über Las abgelanfene Geschäftsjahr. Denselben er­
stattete der Präsident Herr A. Dr eo .

W ir eutuehmen demselben folgende Daten. «
Im  Jahie l8 7 t wurden eskomptirt 1633 Wechsel im 

Betrage von 1,0^3.789 fl.
Die Zahl der Kreditinhaber betrug Ende Dezember 

v. I .  163, mit einem Kredite von 148.180 fl. nnL einem 
SicherstellungSfond von 14.818 fl.



I »  laufender Rechnung wurden eingelösl 574.793 fl., 
«Mezahlt 390.791 fl., so daß Ende Dezember v. I .  ein unbe- 
Mener Rest von 184.002 fl. verblieb.

Der Gesammtverkehr im Jahre 1871 betrug 3,022.412 fl. 
^  'r., der Reingewinn bei einem eingezahllen Aktien Ka  ̂
Male von 50.000 f l . : 6.620 fl. 3 kr., welches höchst günstige 
°M ta t hauptsächlich Lurch die hohen Einlagen in lanfender 
«echnung und die Bereitwilligkeit, m it der die Direktion 
Varfond und Kredit zur Herfügung stellte, erreicht wurde.

Nachdem der Präsident den Direktoren und Zensoren 
°en Dauk für ihre Mühewaltung ausgesprochen, ging er 
auf die beantragte Liquidirung, resp. Fusion mit der steiri­
schen Eskomptebank über.

Als Gründe für diese Maßregel wurden angeführt, daß 
durch die Etablirnng dcr Filiale der steirischen Eskomptebank 
eine Abnahme der Gelder in lausender Rechnung und daher 
auch weniger disponible Fonds zu erwarten sein, und daß 
die steirische Eskomptebank jedenfalls in  allen Branchen eine 
gros.e Konkurrenz eröffnen werde.

Der Präsident bemerkte nun in seinem Berichte, daß 
die gegenwärtige Direktion durch energisches Zusammenhal­
ten und mit dem Aufwands aller finanziellen Kräfte zwar 
ui der Lage wäre, jede Konkurrenz zu bestehen, daß aber die 
Direktoren durch Bernfsgeschäfte verhindert feien, noch künftig 
ihre volle Thätigkeit dem Gedeihen der Anstalt zu widmen.

Zum nächsten Gegenstände der Tagesordnung erstattet 
M r  R. I a n e s c h i t z  den Bericht des Revisionsausschusses, 
A r sämmtliche Bücher und Rechnungen richtig befunden. 
Der Bericht wird einstimmig genehmigt.

Der dritte Gegenstand ist die Beschlußfassung über die 
Verwendung des Reingewinnes. Die Direktion beantragt 
Pr- Aktie 5 fl. 40 kr. auszahlen (was einer Kapitalsver- 
SMsung von 10.8 Perz. gleichkommt), dem Sekretär 300 fl. 
und dem Diener 50 fl. Remuneration zu bewilligm und 
°eu „och verbleibenden Rcst per 46 fl. 3 kr. in den Reserve- 
svnd der Aktionäre zn hinterlegen. Sämmtliche Anträge

Direktion werden angenommen.
Nun gelangt die Frage wegen Liquidirung der Bank 

5 Abhandlung. Der Präsident verliest die hauptsäch- 
uMen Bedingungen der Fusion mit der steierm. Eskompte-

bank, wornach die Geschäfte bereits.vom 1. Jänner l. I .  
für letztere geführt werden sollen.

Nach Dr. S c h a f f e r s  Antrag wird über den Gegen­
stand zuerst in  einer Generaldebatte prinzipiell verhandelt.

Derselbe Aktionär untersucht sohin die Gründe, die von 
der Direktion für die Liquidirung vorgebracht wurden. Einer­
seits sei nun eine mögliche Abnahme der Gelder in laufen­
der Rechnung betout, andererseits aus die entstehende Kon­
kurrenz hingewiesen wurden. Daß letztere zu überwinden 
wäre, habe aber sogar der Direktionsbericht selbst konstatirt. 
Unter den vorgebrachten Gründen bleibt also nur noch die 
Erklärung der Direktion übrig, künftig ihre Tbätigkeit nicht 
mehr der Anstalt widmen zu können. Niemand wird diese 
Erklärung den Direktoren verübeln, allein sie bildet doch 
nur eine Personalfrage, und ein sach l i cher  Grund von 
auch nur einiger Stichhältigkeit ist nirgends vorgebracht 
worden. Solche müssen aber doch vorhanden sein, wenn 
ein Institut, daß sich von Jahr zu Jahr bisher eines grö­
ßeren Ausschwunges erfreute, plötzlich liqnidiren soll. Redner 
ist daher gegen die beantragte Liquidirung.

Herr N. S ind  Hol z  er spricht »n Interesse der Kre- 
ditinhaber gleichfalls für den Fortbestand der Anstalt, Herr 
L. B ü r g e r  für die Liquidirung.

Ein Ansuchen des Herrn F. M a h r  an die Direktion, 
daß letztere erkläre, die Geschäfte wenigstens noch ein Jahr 
zu führen, bleibt ohne Erfolg.

Bei der hierauf erfolgten namentlichen Abstimmung 
wurden 219 Stimmen f ü r  und 45 ge ge n  die Liquidirung 
abgegeben, dieselbe daher m it der erforderlichen Zweidrittel­
majorität angenommen.

Nach einer kurzen Debatte über die Zusammensetzung 
und die Besugniß des Liquidirnngsansschusses, an der sich 
die Herren I .  Lu c k man n ,  Dr.  S c ha f f e r ,  W.  S t e -  
d r y  und der Präsident betheiligten, wurden in diesen aus 
der Direktion die Herren: Ä . D r e o ,  I .  Luckmann,  I .  
Haussen  und aus den Aktionären die Herren: P. Laß-  
n i k ,  M.  L r e n n ,  F. M a h r ,  F. Rudesch und A. 
T r i  nker  gewählt.

Als Skrntatoren sungirten die Herren C. B a u m ­
g a r t n e r  und I .  W i l c h e r , zur Mitfertigung des Pro­

tokolls wurden die Herren D r . Scha f f e r  und W. S t e d r y  
designirt.

Nachdem noch dem Präsidenten und der Direktion ein­
stimmig der Dank für ihre eifrige Thätigkeit votirt worden 
war, wurde die Versammlung nach 1'/,stündiger Dauer 
geschlossen.

Wiener Börse vom 5. März.
! Geld Ware 

W ni-Rents, öst.Pap. 65.40 «S.5o 
vtü. dto. öst.inSUS. 72.4S 72.5»! 

-7,Ie von 1854 . . . 83.75 94.50 
>»se von 186V, ganze 104.50 104.75 
jvss «v» 186», Füllst. 127.50 128.50 
L-ä-m-nsch. ». I E ,. 146.75 147.—

Stsieroiar! znöpT t. 80.— , 81.— 
Kirnten, Kram
L. Küstenland 5 ,  ! 85.15 86—

Inga ru . . zn5 » 81.— 81.25
Lroat. L. S la» . 5 ,  83. — ! 84—
Siedenbürg. „  5 ,  76.— 78.50

Lstlsir.
,?ationalbanl . . . 846.— 848.—
.Inion - Bau? . . . 326.50 3 2 ! . -
!« d ita « 8 a lt . . . 349.— 348.50
k . ö. Escompte-iIes. ! 955. 960.
Lualo-österr. Bank . 387.30 376.50 
Oest. B°dencred.-A. . 288.— 288.—
Oest. H ypoth .-B an l .! 88___102.- -
Kteier. Escom pt.-Z i. 282. 263. -
Zranio - Austria . .148.50 147 —

Fcrd.-Nordd. . 2350. 2350. 
Lüdb-chrl-<Sesell1ch. . 212.50 212.70 
«ais. EIi?-betb-Bahu. 2 5 1 .- 251.50 
Tarl-Lndwig-Bahn 261.25 281.75 
Sisb-nb. Eisenbahn . IU 2 -- 192-50 
Staatsbahn. . . . 3 8 6 .- 3.47.— 
r« k . Kranz-Äos-!»'b. . 209.75 210.25 
M n tt.-B arc le r S .-B . 181.50 188.— 
Ki'örd-Fium . Bahn . 187.25 187.75

«!>»-». ö.W . vcr!-«!,. 9 0 .'- i 90.20 
Ing- Bsd.-Creditaust.! 89.50 89.75 
llllg.öst.Bod.-Credit. 104.50 105. 
dt°. in!>3:>.rUSz. ,! 87.50! 88.

iGeld Ware 

Oest. H ypstb.-B an! .  ̂ 85.— 85.50

Güdb.-Gei. zu 500 F r. 112.— II2.SS 
dt°. Bon« 6 p L t. 230 .- 232.- 

Nordb. (100 fl. C M .) 105.25 105.50 
S ieb.-B .(SO gfi.ö.W ., 9 3 . -  93.50
StaatSbahn Pr. Stück 134.50 135__
StaatSb. Pr. S t.  1887 131. -  132.— 
Nudolskb.(300fl.ö.W.)! 84.25 94.50 
Srauz-Sos. (soosi.S .) 102.4S 103.—

T-vss.
Eredit ioo  fl. ö. W . . 1S9.5S 180.— 
Don.-Dampfsch.-Lei.

zu 100 fl. C M . . .! 99.50 100.50 
Triester Ivo ki. C M . .120.50 121.50 

dto. S» fl. ö .W . .  ̂ 58. - 5 9 .- 
Osener . 40 A. ö.W . 31.50 33 — 
Salm  . ,  40 ,
« a lff ,  . .  40 ,  28.— 30.—
Clary . .  4V ,  38.— 38.—
S t. G enois„ 40 „  29.— 30.—
Aindilchgrätz so ,  24. -  25.—
W aidfle ill . 20 .  22 50 23 —
Leglesich . 10 ... 14.— ie .—
Rn-iolsSfiist. 10 ö.W . 14.50 15 —

« ssoLssL  (3 M on.)

ÄugSS.IOVÜ.südd.W. S l . - '  84.20 
Frank!. 100 fi. „  S4.25 84.10
voudon 10 P f, b-terl. 112 — 112.10 
Paris ISO Francs . 43.90 44 —

SaH-M üni-D ucaten. 5.33 5.35
W -F ran cs iiitL . . . 8 .8 l 8.82
ÄereinSthaie- . . . 1.88 j 1.67
H j-be-. . . . 110.25! 110.5"

A u n d m a c h u n g .
Die gefertigte Direktion bringt hiemit zur öffentlichen Kenntniß, daß sie ihren bis­

herigen Inspektor für Krain Herrn

zu ihrem 4-k« K1«»s und l i i i
ernannt hat.

Wien, am 20. Februar 1872.

W  U M »  ÜK8 k rk8liM ^
Gesellschaft für Lebens- und Lenten-Verftchernngen.

Im  Bezüge auf vbige Direktions-Aunouze zeige ich hiemit an, daß alle Geschäfts- 
Operatioueu des so wie bisher irr meinen:

k u n s a u :  L I s f a n t s n A a s s s  1 5  i m  i - I a u s s

stattfinden, und bin in der angenehmen Lage, die genauesten Auskünfte über alle Geschäfte der 
Gesellschaft zu ertheileu.

Achtungsvoll empfiehlt sich

A u g u s t  V i- In i l i ,Laibach, 21. Februar 1872.
(8 4 -g )
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v i ln lL  8 I « v e n i j a "  i n  in UN86I-6IU

Z L H ^ u r ö L i i : L t L ä t ,  H L u x t x l 3. t 2 10, 1. L t o c l r ,
in äou ^.intsstunäou

V o i m i t t a M  v o n  9 K i8 12 I I I i i ' ,  
I ^ a e l n u i t t a M  v o n  3 d i s  6 U k r .

I ^ Ai b k l e k ,  am 1. M r /  1 8 7 2 . '  0^7-3)

Vom Vvr^altniiKsratlii; „Linien alldem. VvrsivkvL UiiKsbaiik 8Iovvnija. ^

I-e«i>M M  Mal A MLMnN vr. LM öMü cWü,
ÜerrsollLktsdesitrsr vto. vte., Hof- um! OoriMsLävokkt sie.,

I»i-ä8iä6Qt. VirispräsiäöQt.

Druck von J g n . v. K l e t u m a y r  t  ged. Bamberg in Laibach. Berliner und für die Redaktion verantwortlich: O t t o m a r  Bamberg-

Theater.
»eute:  Zum zweiten male: D ie Tochter Belial'S

Preis-Lnstspiel in 5 Akten von A. Kneisel.

Im  Hause 8 »  8 « . ^ » t e ^ » - V o n « t « « t
ist eine große (123—1)

Schlosser Werkstätte
sammt Garten und ein S ta ll sogleich zu vermiethen, sowie 
auch eine H V I« « «  im Stadtwald sogleich zu "verpachte». 
Anfrage: Stadt N r. 234, Heimann'sches Haus, 2. Stock.

Im  Globotschnig'schen Hause, St. Peters-Vor- 
stadt Nr. S2.

kauft Unterzeichneter

trockene Knochen
zu 3 fl. den Centner ei»; daselbst werden au»

Hadern, altes Eile» ete.
emg-kauft. (10 9 -1 )

Neueste, -ateutirte, praktische Erfindung!
Transportable Gasbeleuchtung!!!

Blos mittelst einer Lampe, ohne jede Vorrichtung, ohne 
Röbrenleituiig, ohne Docht, ohne Zylinder Eine Gasflamme, 
welche an Reinheit und Jntensivitat das bekannte Röhren­
gas iibertrifft, jedoch nur z w e i  K r e u z e r  die Stunde 
Brenndauer kostet!

Durch Liese ausschließl. priv. Lampe kann man an jedem 
beliebigen Orte eine überraschend schöne und billige Gas­
flamme haben und empfiehlt sich dieselbe für Wahnungen, 
Werkstätten, Fabriken, Lagerräume, Geschästslokale, 
Schaufenster, Restaurationen, Kaffeehäuser, Bahn­
höfe ». s. w.

Eine Einarmige Lampe kostet fl. 3.70 kr., zweiarmige 
fl, 8.50 kr. Der hiezu nöthige Brennstoff (Gasstoff; ist bei 
mir, als auch bei den Filialen i, 2 î kr. per Pfund zu be­
ziehen. Bestellungen werden gegen franko Einsendung des 
Betrages erbeten. Achtbare Firmen werden zum Wieder­
verkäufe dieses Artikels gegen lohnenden Gewinn gesucht.

(121) Dominikanerbastei Sir. 19 in Wien.

Angekommene Fremde.
Am 5. März. 

S ta a t  Mosic,
Oberkrain. — Schladerbek. 
Wien. — Seie, Lehrer, Un- 
terkrain. — Avieni, Privat, 
Triest. — Binder, Leoben. 
Magerer, Kfm., Dresden.
— Fridrich, Kfm., Heiden- 
schaft. — Hasmann, Kim., 
Wie». — Pogacnig, Besitzer, 
Oberkrain. - - Goßler, Bau­
unternehmer , Kanker.
D r. Regnard, k. k. Finauz- 
beamte, C illi. — Likar, 
Bahninspeklor, Wien. — 
Obstfelder, Kfm., Wien.

L le iÄ n t .G r i i f in  Scriboni, 
Feist, !z — Marolt, Kreutz.
— Dovic, Dole. — Hoff- 
stiitter, Dechant, Adelsberg

koIIM3NN'8
n eltberühmte echt amerikanische, sowie Wiener

W t M s c h i n e i l
aller Systeme

liefert -»staunend k i l l l z r v i i  
ei> Zros L  en äetail — auch auf Raten­
zahlungen — das (58 7 - I l)

Nähmaschinen -Depot
von

v s t t s n ,
Laibach, Gradischavorstadt Nr. 50,

vis-L-vis der Gendarmeriekaserne. 

Daselbst sind auch und !V»i>«l>» zu haben.

g i in z l ic h k  A n s v k r k M s
meines »och vorräthitsen !
zu besonders herabgesetzten Preisen in
meiner Wohnung in der (612— 22)

Sternallee im Kollmcm'schen Hause
1. Stock, neben dem Theater.

^ 8 ' s l I Z L G l ' .


